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Deutscher Tagesbericht.
WB. Grotzes Hauptquartier,

0. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern dauerte der starke Artillerie¬
kampf tagsüber zwischen Houthoulfter-Wald
und Lys unvermindert an. Feuerstöße größter
Heftigkeit lagen wechselnd auf einzelnen Ab¬
schnitten unserer Abwehrzone. Die Nacht
unterbrach die gesteigerte Kampftätigkeit der
Arülleriemassen nicht.

Gewaltigem Trommelftuer. am stützen
Morgen folgten mit Hellwerden nach den bis¬
herigen Meldungen starke englische Angriffe
auf breiter Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vor Verdun griffen die Franzosen gestern

morgen und abends auf der Höhe 344 östlich
von Samogneux wo fie sich zuvor schon eine
blutige Schlappe geholt hatten, wiederum ohne
jeden Ersdlg an.

20 feindliche Flugzeuge wurden abge-
| schossen. Vizefeldwebel Thom brachte auch

ent zwei Gegner im Luftkampf zum Absturz.
Oeftlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg am Stochod, bei Brody

Md Tarnopol war die Artillerietätigkeit leb¬
haft.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
In der Bukowina griffen die Ruffen

westlich von Arbora an. Sie wurden durch
' unser Abwehrfeuer in ihre Gräben zurückge¬
trieben, aus denen Maschinengewehrfeuer sie
erneut vorzutreiben suchte.

Mazedonische Front.
Nur im Cerna-Bogen lebhafte Gefechts¬

tätigkeit.
Der 1. Generalquartiermeister.
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Deutscher Abendbericht.
Berlin,  20 . Sept . (WB.) Amtlich. Abends.

Die Schlacht in Flandern  ist aus der An-
Sriffsfront der Engländer von Lange marck
tis Hollebeke noch im vollen Gange.

Im vordersten Teile unserer Abwchrzone wird
seit dem Morgen erbittert und wechselvoll ge¬
kämpft.

Wiener Tagesbericht.
SBt e n, 20. Sept . (WB.) Amtlich wird der-

lantbart:
Oeftlicher  K r i e g s s cha'u platz.

Bei Arbora in der Bukowina versuchten die
Russen nach stärkerer Artillerievorbereitung vor¬
zustoßen. Unser Feuer zersprengte die Angriffs-
truppcn und zwang sie zur Rückkehr in ihre Aus¬
gangsgräben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^ Ein gegen den Monte San Gabriele ohne
Feucrvorbereitnng angcsetzker italienischer Angriff
kam in unserem Feuer zum Stehen . Am Colbri-
con versuchte der Feind nach einer Minenspreng-
vng anzugreifen, wurde aber schon in der Bereit¬
stellung wirksam gefaßt. Die Zahl der bei Car-

' wno cingebrachten Gefangene« ist auf 11 Offi¬
ziere und 518 Mann gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
; Keine Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.
Ein Schreiben des Papstes an die

Bischöfe.
Aus der Schweiz, 19. Sept . Der Corriere della

Sera will wissen, Benedikt !XV. habe allen
Bischöfen ein Schreiben übermittelt , in dem er sie
ersucht, übertriebene und ungenaue Deutungen
seiner Frredensnote zu verhindern ; der beste Weg,
rste zu erklären, sei, die Gläubigen einzuladen, daß
ste um Frieden beten, —

Ein franz. Patrouillenschiff gesunken.
SBB. Paris , 20. Sept . Meldung der Agence

Havas . Das Patrouillenschiff „Joanne 1" ist in
der Nacht zum 7.' September von einem Kauffahr¬
teischiff in den Grund gebohrt worden. Der Kapi¬
tän und 19 Mann der Besatzung sind ertrunken.

Ein holländisches Motorschiff versenkt
Rotterdam , 20. Sept (zb.) Der Logger „Kat-

wyk 79" lanöete am 17. September morgens in
Amuiden die ganze Besatzung des Mcttorloggers
„Evendracht 214", der vorgestern Nachmittag in
der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den war.

Die Berliner „Germania"
von Mittwoch ist wegen Mdrucks der Rede des
Abg. Erzberger  verboten ivorden, weil sich in
ihr militärisch unzulässige Mitteilungen befunden
haben sollen.

Das deutsche Riga.
WB. München,, 20. Sept . Die Mitglieder der

baltischen Kolonie in München veranstalteten aus
Anlaß der Einnahme von Riga eine Feier und
sandten ein Telegramm an den Feldmarschall von
Hindenburg ab. Aus dem Großen Hauptquartier
traf folgende Antwort ein:

Der balttschcn Kolonie in München herzlichen
Dank für das freundliche Gedenken. Die Befrei-
ung Rigas ist der L o h n für das zähe Festhalten
seiner Bewohner am Deutschtum. Treue um
Treu«.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
Kerenski und die Entente.

Basel, 20. Sept . (zb.) „Daily Mail " meldet
aus Petersburg : Das Direktorium der Republik
hat dem Arbeiter- und Soldatenrat die Annahme
seiner Beschlüsse vom 15. September mitgeteilt , di«
die Annullierung aller Geheimverträge und einen
baldigen demokratischenFrieden verlangt.

„Daily Chronicle" meldet : Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat mit 230 Sttmmen dem Direkto¬
rium den Wunsch nach Begnadigung der der Meu¬
terei beschuldigten Generäle übermittelt

Allem Anscheine nach zieht Kerenskk  nach
den üblen persönlichen Erfahrungen , die er bei
Kornrlows Putsch mit Paris und London gemacht
hat, der Entente gegenüber andere Saiten
auf und macht Miene , eine eigene, selbständige
Politik zn treiben.

Koruilows Sturz.
Stockholm, »20. Sept . Koruilows Lage im

Hauptquartier in Mohilew vor der Verhaftung
war verzweifelt. Nach Berichten des Zentralkriegs,
komitees des Arbeiierrats waren bereits Freitag
die Stattonen Scklow und Orscha von regierungs-
treuen Truppen unter Führung des Obersten Ko-
retkow besetzt und Kornilow dadurch in Mohilew
gänzlich eingeschlossen. Er befand sich mit wenigen
treuen Truppen der feindlichen Stadtbesatzung ge¬
genüber. Kornilow erbat Lebensmittul , weil er zu
verhungern fürchiete. Die Bitte wurde abgeschla¬
gen, bis Kornilow sich auf Gnade und Ungnade er-
gäbe. Der General wollte darauf di« Delephon-
leittmg nach Moskau bemitzen, auch dieser Wunsch
wurde abgeschlagen. Darauf erklärte sich Korni¬
low berett, seinen Degen Alexejew auszuliefern.
Von den Offizieren , welche sich für Kornilow er¬
klärten, haben viele Selbstmord begangen. In der
Mehrzahl der Fälle wird als Grund angegeben,
daß sie nach Kormlows Absetzung gänzlich an der
russischen Zukimst verzweifeln.

Auch Australien kriegsmüde.
Nicht nur , daß in Indien , Aegypten und in Ka-

nada sehr starke Strömungen gegen die Fortfüh-
rung des Kruges an den Tag treten , jetzt werden
auch aus Australien  schwerere Unruhen ge»
meldet, dtp trotz der gründlichen Vertuschungsver¬
suche der englischen Presse eiwit sehr erheblichen
Umfang gehabt haben müssen. Soweit Nachrichten
vorliegen, waren die Unruhen , die sich gegen die
allgemeine Teuerung und gegen die Fortführung
des Krieges richteten, hauptsächlich in Sydney
und Melbourne  besonders schwerer Natur.
In Sydney fanden große Demonstrationen , die
teilweise von den australischen Frauen ausgeführt
wurden, statt. Eine gewalttge Volksmenge plün¬
derte Läden  und griff schließlich die aufge-
boten«, starke' Polizeigewalt mit Waffen an . Zahl¬
reiche Derhastungen wurden vorgenoinn>nr. Als
Hauptanstifterin der Protestbewegung wird von
den englischen Behörden Fräulein Lydia P a n k-
hurst  angesehen. ' In Melbourne  nahmen die
Ausschirfitungstn ebenfalls beträchtlichen Umfang
an . Es fand eine Riesenkundgebung gegen die wei¬
tere Krir-gsbeteHligung Australiens statt . Die
Teilnehmer an der Demonstration verlangten die
soforttge Rückführung der australischen Truppe «)
die gegenwärtig auf den asiatischen, afrikanischen
irnd europäischen Kriegsschauplätzen verbluten.
Die Lebcnsmittelpreise sind trotz der geringen Aus-
fuhrmöglichkeit für Getreide und Fleisch ganz
anstrordentlich hoch. Weitete Unruhen werden be-»
fürchtet

Der Seekrieg.
Bern , 20. Sept . Der am 13. August in schwor

beschädigtem Zustande im Hafen von Plymouth
eingeschleppte,englische Kreuzer war , wie der M-
gemeine Pressedienst erfährst, Ider Panzerkreuzer
„Sutley ".

Bern , 20. Sept Die , 91® Zürcher Zeitung"
meldet aus dem Haag : I nder Woche vom 2. bis 9.
September - sind nur zwek große Schiss« in den
Ratterdamer Haftm ein gelaufen, . _ ~ ,

Madrid , 20. Sept . (WB.) Nach einer Meldung
des Blattes „Debatte " ist nach einer Explosion in
der Nähe von A c c a cho n der spanische Dainpfer
„Marques de Mud ela"  untergogangen , der
mtt einer Erzladnng von Bilbao nach England tut-
terwegs war.

Italienische U-Boote für Spanien.
Die drei in Italien fiir Spanien gebauten U-

Booke sind, von dern Kreuzer Extremadura gelei¬
tet, Anfang September nach eine mspanischen Ha-
fenpkatz abgegcmgen.

Schweden.
Die schofle Kampfesweife Lansings.

WB. Stockholm, 20. Sept . Stockholms Tid-
mngen berichtet: Die Times meldet ans Washin-
ton, das Staatssekretariat besitze noch andre Schrift¬
stücke, die Schweden ebenso bloßstellten wie di« schon
veröffentlichten. Das Blatt schnöbt dazu : Man
muß die Vereinigten Staaten bttten , sich nicht von
erheucheltem Feingefühl  verhindert z.u
fühlen, alles vorznlegen,^ anstatt die Sttmmung
durch Anklagen zn erhitzen,  denen man nicht
entgegentreten kann.

Die englische Minensaat.
Von Zeit zu Zeit veröffentlichen di« Nstder-

londe die Zahlen der an ihrer Küste angetriebenen
Minen , und dies« Zahlen zeigen, daß ganz unver¬
hältnismäßig mehr englische Minen angeschwemmt
werden, als solche irgendwelcher andrer Herkunft
So sind von den 25 Minen , die im August an dve
holländische Küste gelangten, allein 22 englischer
Herkunst ,das sind 88 v. H., und nur 4 v. H., das
ist eine einzige, waren deittsch Seit Kriegsbeginn
sind 2219 Mnen angespütt worden, darunter allein
1534 englische Minen . Man ersieht daraus , welche
ungeheure Gefahr der Schiffahrt aller in Bcttacht
kommender Völker ans difcni fast ausfchließlich
englischen Mmensegen erwächst.

Deutsche Kohle für Holland.
Amsterdam, 20. Sept . Aus Aufklärungen , welche

der Haager Mstarbeiter der sozialdemokratischen
Zeitung Het Volk ans der deutschen Gesandstchast
erhalten hat, sei über die deutsch-holländischen Ver¬
handlungen über di« Kohleneinfuhr  folgen¬
des wiedergegeben: Die Verhandlungen sind fett
der zweiten Jukihälste im Gange . Sie ver¬
sprechen ein umfassendes wirtschaftliches Abkom¬
men. Es stellt sich aber heraus , daß es nötig war,
die Kohlen- und Kredistrag« vorweg zu lösen. Mit
Rücksicht auf den Kohlenbedarf Deutschlands , wo
schon eine strenge Ratiornerung der Hausbyand-
und Jndustnekohle eintteten mußte, kann Deutsch-
nur die monatliche Lieferung von 200 000 Tonnen
deutscher und 50 000 Tonnen belgischer Kohle ver¬
sprechen.und will sich verpflichten, diese Menge bis
März 1918 zu liefern und muß zugleich vom 15.
September an die Preise erhöhen. Zur Besserung
dr deittschen Valuta stellt Deuttchland die Forde-
rung , daß die Kohle zum Teil in bar , zum Teil in
Form eines von einer deutschen Bankgruppe auf-
zunehmenden Kredits geleistet werde.
Der Lustkrieg als englisches Mittel zum Siege.
WB. Bern , 20. Sept . Der Manchester Guardian

führt in einem Leitartikel über die Kriegslage aus,
man sei in England geneigt, für die Nlchtverwirk-
lichung der Hoffnungen an der SBestfront, die offen
zugegeben werden müsse, Rußland  zu tad 'ln.
Aber es sei zweifelhaft, ob die Lage in Flandern
anders wäre, wenn Rlchland mtt der alten Kraft
gekämpft hätte. Englands Aufgabe an der West¬
stont sei dieselbe, die sie unter allen Umstanden ge¬
wesen wäre, falls mcht gerade die Russen Ostpreu¬
ßen oder Ungarn erobert hätten . Die Zeitung
sagt:

Es ist gut, den Taffachen ins Gesicht zu blicken,
und die hauptsächlichste Tatsache der SBestfront ist
die, daß wir die Frage des Angriffs auf solche
Stellungen , wie sie di« Deuffchen dort geschaffen
haben, außer mtt un-erttäglichen Verlusten erst
noch lösen hrrnen müssen. Diese Frage wäre auch
im Falle einer russischen Offensive nur um Bruch¬
teile leichter gewesen, denn sie hängt nicht von der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit auf der einen oder
der andern Seste ab. Sie ist eine takffsche Frage,
und es wird llar , daß die Ueberlegenheit der Är-
ffllerre, von der wir den Sieg erhofften, allein ims
den Sieg nicht geben wird . Es ist sogar ftaglich,
ob es möglich ist, ein Uebermaß von Artillerie¬
feuer anzwwenden. Dieselben Kanonen , die die
feindlichen Schützengräben unhaltbar machen,' ver¬
zögern auch unser Vordringen , dmn die durch die
Beschießung geschaffenen Granattrichter sind ein
ziemlich grfter Ersatz für die niedergelegten feind¬
lichen Verschanzungen. Wir haben noch sehr viel
zu tun.

Die Zeitung wirst die Frage auf , ob es nicht
raffamer wäre, die Frontangriffe  einzu¬
stellen und die Kriegsführung auf Angriffs auf die
rückwärttgen SDerbindungen zu beschränken. Die
Deutschen hätten dies längst erkannt und daher den
Tauchbootkriieg  unternommen . England

müsse versuchen, di« unbedingte Ueber-
legenheitinderLuftzu  erringen und dann
den Krieg durch Flieger zu gewinnen,  ohne ei¬
nen einzigen Mann durch Frvntangriffe zu ver¬
lieren.

Die Rückständigkeit des sranzös. Flugwesens.
Berlin , 20. Sept . Das Journal des DebatS

stellt über das Flugwesen der Zukunft folgende
Bettachtrmgen an:

Tie Deuffchen, die ims leider immer wieder vor.»
angehen, zeigen das Bcftteben, den Krieg mit ihren

Bonrbengeschwadernhinter die Front zu tragen.
Gegenwättig dringen sie mit Flugzmgen neuen
Typs , die eine beträchtliche Last an Expiosivkörpern
zu tragen vernwgen, weit in Feindesland hinein,
wo sie Straßen , Kantonnements und Städte mit
Bomben bewerfen. Dieser Bedrohung mußte ent¬
gegengetreten werden. Weswegen kamen wir den
Deuffchen nicht zuvor? Die erstaunliche Berken-
nung der Entwicklung der Kriegsmethoden und
bedauerliche Eifersüchteleien der Industriellen
machen es uns unmöglich, in der Luft den ersten
Platz einzunehmen. Vielleicht wird brr Krieg in
der Luft entschieden werden. Es ist Zeit zu Han-
dein. Spät haben wir die Bedeuttmg der Artillerie
erkannt ; soll dies auch hinsichtlich des Flugwesens
geschehen?

Was Rumänien geworden wäre.
WB. Bukarest, 20. Sept . Die von dem bekann¬

ten rumänischen Politiker Constantin Stere  ge¬
leitete Zeitung „Lumina " schreibt: Unwillkürlich
wird sich di« öffentliche Meinung heute die Frage
stellen, was ans Rumänien geworden wäre, wenn
es nicht plötzlich ungeachtet seiner Berträge in den
Krieg gegen seine Bundesgenossen eingetteten
wäre. SVore Rrrmänien neuträl geblieben, wäre es
heute ein freics, unabhängies Land, und wir hätten
unser Ansehen bewahrt. Hätten wir rms den Mit¬
telmächten angeschlossen, wären wft mit diesen
geFen Rußland siegreich gewesen. Unseren an¬
dauernd braven Soldaten wäre deuffchc' Oraani-
sation und der deutsche Oberbefehl zugut« gekom¬
men. Unsere Waffen- rmd Munftionsverforgung
wäre reichlich gewesm und rasch effofat , und die
VersclrgUngsbasis wäre nickst Zehntausend« von

Kilometern entfernt Unsere Front hätte nicht ein¬
mal ein Dttttel der Länge gehabt. B essa r a b i-e n
hätten wir bestimmt besetzt. DaS ist der Schl ' .'ß,
zu dem man kommt, wenn man die Frage unter¬
sucht, was gesch hen wäre, wenn wir die 30 Jahrs
lang befolgte, von König Karo! bis zum letzten
Atemzug empfohlene und von unsei-en hervor¬
ragendsten Staatsmännern beobachtete Politik wei-
tergefühtt hätten. Das Utteil überchiestnigen , die
die öffentliche Meinung verführt hüstKi und die¬
sen unglücklichen Krieg enffesselttn, ergibt sich von
selbst

Die Preise für Schlachffchweine.
Berlin , 20. Sept Nach einer neuen Verord¬

nung deS Stellvertreters des Reichskanzlers können
bei der Abnahme von Schlachtschweine  stets
die G r u n d'p r e i s e für je 50 Kg. Lebendgewicht
gefordert werden, die bisber als Höchstpreise im
Lebendgewicht von über 85 Kg. galten . Damit

_werden für Schweine gettngeren Gewichts die nie-
'rigeren Höchlstpveissätzeaufgehoben. Diele Rege¬
lung tritt jedoch nur vorübergehend  3is zum
30. November 1917 in Kraft . Der Zweck der Vor-
schttst ist, daß die Landwirtschaft baldigst alle
Schivoine ohne Rücksicht auf die Höhe ft's erreich¬
ten Mastziistandes a b stoßen  kann , wenn ihr Er-
laubnismaftfutter nicht zur Verfügung steht. Die¬
ser Fall wird da die Gerste b.efchlagnahnft rst uud
zur Schweinmast nicht frei gegeben werden kann,
vielfach «intreten . Die Freigabe von Gerste zur
Mast ist nicht möglich, weil der geringe Erttag der
Ernte für menschliche Ernährungszirzrke , ftir den
Heeresbedarf und die Fütterung der Arbeitß - und
Zuchttiere Vorbehalten bleiben muß.

Kornikow vor ein Kriegsgericht.
WB. Petersburg , 20. Sept . Reutevmeldung.

Es ist jetzt beschlossen worden, daß Kornilow
vor ein Kriegsgericht  gebracht wird , dem
eine Jury beigegeben wird. Gleichzeitig beschloß
die Regierung auf Verlangen des Arboiter - und
Soldatenrates , daß der Prozeß nicht in . Peters¬
burg , sondern in der Frontzone stattftnd 'en solt

Hindenburg über die Kraft des Gebetes.
Altötting , 20. Sept . Ans ein Telegramm deL

Prälaten Mehler aus Reacysburg im Namen von
2700 Pilgern aus der Oberpfalz und Niederbayern
an Eseneralfeldmarschall von Hindenburg
traf von diesem folgende Antwort ein:

Großes Hauptquartier , 16. Sept . Den Pil¬
gern herzlichen Dank für das freundliche Gedenken
am Nattonalheiligtum Bayern . Das gläubige
Gebet  wird unsere tapferen Truppen stärken «.
uns Sieg rmd Frieden  bringen.

Spanien schließt sich dem Papste an.

Berlin , 20. Sept Wie die „Voss. Ztg ." er-
fähtt , hat die span. Regierung ihreBereftwillig-
keit erklätt , sich dem Schritte des Papstes zur An¬
bahnung des Wettftiedens in aller Form anzu¬
schließen.

Kein wahres Wort!
Berlin , 20. Sept Pon sozisalistischen und

linksstehenden Blättern ist die Meldung gebracht
worden, daß von amüicher Stelle ein« groß¬
zügige Werbearbeit gegen die Reichstagsmehrheit
und gegen die Bedeutung parlamentarischer Be¬
schlüsse vorbereitet werde. Der „Berl . Lokalanz."
ist von amtlicher Stelle , bei der er Erkrm di Jun¬
gen eingezogen hat, zu der Erklärung erniächiigt
worden, daß an dieser Meldung kein wahres  •

io r t ist. — - -
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®MMmW»twferer KM.
Von Prof . Dr . Willi Prion , Berlin.

Nord-Amerika.
Die Kriegsgewinne,  die der amtttkan.

DoMwürffchaft während der Neutralität der
amerikanischen Regierung in den Schoß gefallen
sind, werden auf 40 bis 60 Milliarden Mark be¬
ziffert. Diese Summe beleuchtet besser als alles
andere die gewaltigen Vorteile, die Amerika als
Nutznießer des Völkermordens genoß; sie zeigt zu¬
gleich den Umfang der Hilfe, die es seinen jetzigen
Verbündeten von Kriegsbeginn an hat zuteil wer¬
den lassen. Der offene  Eintritt Amerikas in
dkn Krieg hat zur ersten Folge gehabt, daß jetzt
das offizielle Amerika  jene Kredite
gewährt,  die bisher bei jeder Munitionsbestel¬
lung bei Lieferanten oder Banken beschafft werden
mußten . Von nun an erhalten die Kriegsliefe-

. rauten — anstelle der durch die entsetzlichen Miß¬
erfolgs der Waffen faul werdenden Forderungen
an die Entente — Bezahlung aus den Erlösen
der Regierungsanleihen . Letzten Endes finan¬
ziert jetzt der amerikan . Bürger  der die
langfristigen Anleihen seiner Regierung zeichnet,
aus seinem ersparten Kapital die Waffen- und
Munitionslieferimgen für Europa , d. h. die Lie¬
feranten , die bis dahin kreditiert hatten , erhalten
jetzt definitive Zahlung . Der offizielle Eintritt
Ainerikas in den Krieg entsprach durchaus den
Interessen der Kriegslieferanten.
Und Wilson verdeckte den Geldsack mit dem Man¬
tel der Fueiheit und der Demokratie.

Mit echt amerikan. Großspurigkeit ließ sich der
Schatzsekretär sofort nach Abbruch der Beziehun¬
gen zum Deutschen Reich einen Kredit  von 7
Milliarden Dollar oder 28 Milliarden Mark er¬
öffnen (wahrscheinlich um bei Vergleichen nicht
hinter den bisherigen Kriegskosten der kleinsten
Finanzmacht der Entente , Italien , zurückzustehen).
Von dieser Summe hat er seinen neuen Verbünde¬
ten 12l4 Milliarden Mark zur Verfügung gestellt,
und zwar in der Weise, daß die einzelnen Länder
monatlich einen bestimmten Betrag abheben kön¬
nen. Da jedoch die schwebenden Verpflichtungen
der Entente keinen langen Aufschub duldeten,
mutzte der Schatzsekretär sofort auf dem Wege des
kurzfristigen Kredits Mittel flüssig machen, von
denen alsbald 2 )4 Milliarden Mark in dis leeren
Taschen der Verbündeten geleitet wurden. Zur
Konsolidierung difer Kredite und zur Beschaf¬
fung weiterer Mittel erfolgte im Mai die Auf¬
legung einer festen Anleihe, der 3 )4prozentigen
Freiheitsanleihe.  Es wurden insgesamt
12% Milliarden Mark gezeichnet. Da — in wei¬
ser Voraussicht — nur 8 )4 Milliarden ausgeschrie¬
ben waren , so konnten die Ententeblätter von ei¬
ner Riesenüberzeichnung, von einem glänzenden
Auftakt, zu dem kommenden Sieg der Demokra¬
tie über den Militarismus berichten. . . . Be¬
rücksichtigt man den Kapitalreichtum der Union,
die Bereicherung der amerikan . Volkswirtschaft
während der drei Kriegsjahre , dann kann man
beim besten Willen nur von einem mäßigen
Erfolg  der ersten amerikanischen Kriegsanleihe
sprechen.

Für die Entente  bedeutet der Eintritt
Amerikas in die finanzielle Kriegführung zweifel¬
los eine Erleichterung ihrer außenfinanzpolitischen
Lage, die ja auch mit ausgelassenster Freude und
übertriebenen Hoffnungen ausgenommen wurde.
(In Frankreich erwartete man ein Geschenk von
einer Milliarde Dollar .) Die amerikanische Fi¬
nanzhilfe ist jedoch nur eine Erleichterung, und
nichts weiter ; denn auch ohne die offizielle Unter¬
stützung wäre die Beschaffung von Kriegsmaterial
— wie bisher und in Zukunft — auf Pump wei¬
tergegangen , freilich unter drückenderen Beding-
ungen . Wie jetzt in englischen Zeitungen zu lesen
ist, haben die bisherigen Kredite nicht weniger als
8—10 Proznt gekostet— abgesehen von der Risiko-
Prämie , . die in den hohen Lieferpreisen gesteckt
haben wird . Von entscheidenderBedeutung jedoch
ist, daß Amerika, das bisher am Kriege verdient'
hat , nunmehr steigende Kosten zu Lasten sei¬
ne  r V o l ks wi rt  s cha f t zu tragen haben wird.
Da nämlich, wie in allen kriegführenden Staaten,
der größte Teil der Kriegskosten auf dem Anleihe-
Wege beschafft werden muß, die bisher in Amerika
veranschlagten jährlichen Anleihebeträge aber schon
die jährlichen Kapitalersparnisse in der amerikani-
fchen Volkswirtschaft übersteigen, so wird sowohl
eine starke Einschränkung des industriellen »nd
sonstigen Kapitalbedarfs mit seinen störenden Fol¬
gen emtreten , als auch »sine Mehrung der Geld-
mittel durch die nicht zu umgehende übermäßige

Auf falscher Fährte.
Roman von B. C o r o n y.

34) (Nachdruck verboten.)
„Wenn ich gerade Geld Hab' —"
„Und wenn's so leicht verdient ist, wie das

Fünfmarkstllck!"
„Was weißt denn du, ob's leicht verdient war

oder nicht?"
„Wills dir nur sagen. Ich bin heut' mittag

fechten gegangen und Hab' den Anfang in einer
großen Delikatessenhandlung g'macht, aber nichts
gekriegt, wie zwei lumpige Pfennige , aber wie
ich wieder 'rausgekommen bin, da Hab' ich dich
mit 'n Herrn Direktor Steineck stehen sehen.
Bei dir hat 's besser g'fleckt wie bei mir . Du hast
im Handumdrehen fünf Mark einstecken können.
Mir hätt ' er g'wiß keine fünf Pfennige ge-
geb'n !"

„Ich Hab' ihn nicht d'rum angebettelt. Er
soll mir . noch mehr geben, viel mehr !"

„Ich tät 's dir wünschen, weil 'n guter Kerl
bist. Brauchst aber nicht zu glauben, was man
dir etwa von dem seiner Großmut vorgeschwatzt
hat . Heut ' muß er in besonders guter Laune
gewesen sein; denn sonst gibt er keinem Armen
auch nur einen Groschen. Sei froh, daß du die
fünf Mark 'rausgeschlagen hast, bild' dir aber
nicht ein, noch mehr holen zu können. Ich und
.verschiedenehaben's schon-vergebens versuche"
, „Das ist bei mir ganz was anderes. Ich
kam nicht als Fechtbruder, sondern weiß was von
ihm. Es gibt Sachen, die man nicht gern an die
große Glocke gehängt haben will !"

„Ja so — und was wär ' denn das ?"
„Hör', du — so horcht man die Dummen aus.

Da braucht keiner seine Nase hineinzustecken!"
„Aber du kannst doch sagen, ob sich's um was

handelt , was hierzuland ' passiert is ?"
„Hier ? Früher in Newyork!"
„Ach — olle Kamellen, die keen Mensch mehr

gloobt. Da kann eener nur selbst mit 'ttn-
xutschenL"

Schaffung von Kredit nicht ausbleiben . Die Fol¬
gen werden — neben den hohen Steuern,  die
bereits zur Einführung gelangt sind, — eine wei¬
tere Steigerung aller Preise  und eine Ver¬
teuerung des Zinses sein, die sich— von Amerika
ausgehend — auf allen Geldmärkten der Entente,
voran in England , bemerkbar machen wird.

Der erste „Erfolg " des Eintritts Amerikas in
die Finanz -G. m. b. H. Entente ist die plötzliche
und scharfe Entwertung des Dollarwech¬
sels  im neutralen Ausland und der auffallend
starke Goldabfluß  nach deni Osten (dem durch
ein soeben ergangenes Goldausluhrvcrbot cnt-
geggengetreten wird). Und der andere Erfolg kün-
digt sich vielsagend darin an , daß der amerika¬
nische Schatzsekretär für die 2. A n l e i h e schon
einen um 1 Prozent erhöhten Zinssatz in
Aussicht nimmt . . . . Amerika ist ans dem bestcn
Wege, aus einem Nntznießer des Krieges ein
Leidtragender  zu we.den — i; alle Krieg¬
führenden.

Die päpstliche Friedensarbeit.
WB. Genf, 20. Sept . „Matin " und „Petit

Parisien " erfahren aus diplomatischer Quelle : der
Papst werde die Antwort der Mittelmächte auf
seine Friedensnote an die Entente weiter leiten,
wahrscheinlich durch die Verrnittlung des eng¬
lischen Gesandten beim Vatikan und zugleich eine
neue Friedensnote überreichen, die im wesentlichen
einen Kommentar zu der Antwott der Mittel¬
mächte darstellen soll. Es wäre der dringende
Wunsch des Papstes , die Friedensfrage im Fluß
zu erhalten . „Petit Parisien " will wissen, die
Berliner und Wiener Antwott bringe gettngere
Konzessionen, als man geglaubt habe und enthalte
überhaupt keine eng umgrenzten Friedens-
bedingungcn.

40 Millionen Pfund Schadenersatz
für Luftangriffe.

WB. Aus dem Haag, 19. Sept . Von englischer
Seite im Haag ist, wie versichett wird , mitgtteilt
worden, daß die Höhe des Bttragcs der für die
bisherigen deutschen Flieger und Luftschiffs-
angttffe an die brittsche Regierung gettchteten
Schadenettatzansprüche die Summe von 40 Millio¬
nen Pfund Sterling (800 Mill . Matt ) erreicht
habe.

Die Zustände in Italien.
Schweizer Grenze, 19. Sept . Seit Sonntag

fehlen in allen Pariser Zeitungen die Pttvattele-
gvamme aus Rom. In der Schweiz eingetroffene
Reisende aus Rom, die die Hauptstadt vor acht
Tagen verliehen, erzählten von Umzügen der A»
beiter in den Straßen der Hauptstadt und von
denr erregteff Verlauf von Versammlungen der
Gewerkschaften. Besondere Anzeichen einer kriegs-
feindlichen Bewegung wurden dagegen in Rom
nicht wahrgenommen.

An der italien .-schweizerischenGrenze laufen
die wilde st en Gerüchte  über angebliche re¬
volutionäre Vorgänge in Ober - Jta-
l i e n um. Die Taffache, daß die italien .-schweiz.
Grenze hermetisch verschlossen bleibt, so daß kei-
nerlei Nachrichten zu erhalten sind, bildet naturge¬
mäß für die Entstehung von derlei Gerüchten, die
mit Vorsicht aufzunehmen sind, einen besonders
günstigen Boden. Die Grenze ist bisher noch nicht
geöffnet worden, obgleich die italienischen Zoll¬
behörden die Oesfnung für den 18. September an¬
kündigten. Die Grenzschutztruppen an der Grenze
gegen die Schweiz sind erheblich vefftättt worden.
Man vernimmt von italien . Fahnenflüchtigen , es
bestätige sich, daß in den obetttalienischen Provinz¬
städten bluffge Revolten statffanden. In vielen
Orten , besonders in Bergamo und Novarra , auch
in  Mailand, Turin, Alessandria und Genua kam
es zu regelrechten Ausständen, die fast gleichzeiffg
ausbrachen und bisher noch nicht unterdrückt wer¬
den konnten.

Nach neueren Meldungen von der italieni¬
schen Grenze verlautet gerüchtweise, daß die
revolutionären Unruhen  in den ober¬
italienischen Städten von langer Hand vor¬
bereitet  waren . Die Garnisonen waren genau
angewiesen, in welcher Weise sie im Falle des Aus¬
bruchs von Unruhen einzugreifen hätten, aber sie
sollen sich jetzt vielfach geweigett haben, gegen die
Bevölkerung vorzugehen. Truppen mußten in
Eile von der Front herbeigesührt werden, um die
Aufständischen zu unterdrücken.

Zuverlässigen italienischen Berichten zufolge

„Nicht, wenn er Beweise in der Hand hat !"
„Und die hast du?"
„Ja !"

. „Na, gönnen tät ' ich's ihm, dem Geizkragen,
daß er tüchtig blechen müßt ' !"

„Er ist also kolossal reich?"
„Will 's meinen ! Wo wohnst du ?"
„Bin vorläufig auf Schlafstelle in Rixdorf bei

einer Taglöhnerswitwe . Soll schon noch anders
kommen!"

Dann ttennten sich die beiden.
Eine Stunde später saß der Schwarzhaattge,

wieder in den eleganten Leo Bürger verwan¬
delt, vor dem Schreibtisch und war beschäftigt,
Eintragungen zu machen.

Am selben Abend erhielt Steineck einen Brief,
der ihn veranlaßte , zum Diener Friedrich zu
sagen:

„Wenn der Mensch, der heute hier war , mor¬
gen wiedettommt , so melden Sie ihn an . Will
doch sehen, ob sich was für ihn tun läßt !"

Nächsten Tages gegen 11 Uhr fand sich der
Fremde ein. Steineck empfing ihn mik hoch¬
mütiger Miene und sagte:

„Sie behaupten, mir wichtige Mitteilungen
machen zu können. Ich kann mir nicht denken,
welcher Att diese wären, gab aber Ihrer Bitte
nach, weil ich annehme, daß Sie in großer Not
sind. Doch nun rasch zur Sache! Was wollen
Sie eigentlich?"

„Vorläufig bitte ich um- die Erlaubnis , Ihnen
eine kleine Geschichte erzählen zu dürfen, die nicht
ohne Interesse für Sie sein wird !"

„Nun also! Fassen Sie sich so kurz wie mög¬
lich. Meine Zeit ist kostbar!"

„Ich werde mich beeilen, Herr Direktor . Sind
wir unbelauscht?"

* * *

Kroner begann mit gedämpfter Stimms:
„In dem großen Handelshaus White u. Co.

war , wie Sie sich erinnern werden, das doppelte
Schlüsselsystem eingefühtt . Zuweilen kams aber
vor, daß bei Geschäftsschluß beide Direktoren
abwesend waren und der Kassierer dann nicht jn

dauern die Hungcrunruhen in der Lombardei und
in Piemont ungeschwächt sott ; auch in der Pro
vinz kam es zu schweren Unruhen . Die Menge
verübte Zerstörungen , so daß der Eisenbahnver¬
kehr nach verschiedenen Richtungen stockt. Die
Gärung in der Mitte und süditalienischen Pro¬
vinz ist im ffunehmen begriffen, anscheinend sind

-aber die revolutionären Vorgänge bisher auf
Obetttalien beschränkt geblieben.

Bern , 19. Sept . Wie der „Matin " aus Rom
meldet, werden demnächst mehrere Prozesse wegen
Hochverrates vor den Militärgerichten in Rom
verhandelt werden. Unter den Asigeklagten befin¬
den sich zwei Schriftleiter , der Leiter einer Flot-
tenzeiffchrift und der" rumänische Berichterstatter
eines Mailänder Blattes.

Die Grenze wieder geöffnet.
Chiasso, 19. Sept . (WB.) Die Schweizerische

Depeschenagentur meldet: Die italienische Grenze
ist seit heute früh wieder geöffnet.

Schwedens Revanche.
Konstantinopel , 19. Sept . Die hiesige schweb.

Gesandtschaft, die seit dem Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen der Tüttei und
Amettka mit der Wahrnehmung der sehr umfang¬
reichen Interessen Amerikas in der Tüttei bettaut
ist, erhielt aus Stockholm den Befdhl keinerlei
Chiffretelegramme  nach Amettka mehr
zu übernutteln , wie dies bisher auf Wunsch Lan-
sings geschehen ist.

Es ist gut , daß Schweden dem Herrn Lansing
das biblische Gleichnis vom Balken und Splitte«
so deutlich zu Gemüte führt . Wenn die schweb.
Diplomatie den Herrn Amerikanern dienstwillig
ist und aus der Türkei chiffrierte Telegramme
nach Washington vermittelt , so ist das gut und
brav ; wenn dieselbe schwedische Diplomaffe aber
genau dasselbe  zu Gunsten öes Deuffchen
Reiches von Argentinien aus tut , so soll das nach
Wilson und Lansing ein schreckliches Verbrechen,
ein abscheulicher Bruch der Neutralität sein.
Heuchlerbande! Mer das kleine Schweden fürch¬
tet sich nicht vor dem amerikan . Goliath u. wirft
ihm treffsicher jenes bibl. Gleichnis an die dreiste
Stirn.

Herde über die Stimmung in Frankreich.
WB. Bern , 20. Sept . Herve erklätt in seiner

Zeitung „Victoire" : Frankreich erlebe jetzt eine
Periode der größten Entmutigung seit dem Be¬
ginn des Krieges , aber eine Panik wäre nur dann
gerechtfertigt, wenn Rußland einen Sonderftieden
schließen sollte, woran Havre aber nicht recht glau¬
ben will.

Lebhafte Bewegung in Französisch-Kanada gegen
die allgemeine Wehrpflicht.

WB. Berlin , 20. Sept . Der Kampf gegen die
Wehrpflicht in Kanada hat zu einer schweren inne¬
ren Krise gefühtt . Das ist um so begreiflicher, als
die Engländer in den letzten großen Kämpftn die
kanadischem Truppen rücksichtslos opfetten , so
daß die kanadischen Divisionen völlig dezimiert
sind. Die Kanadier in der Heimat sind sich auch
darüber klar, daß sie nur als Kanonenfutter die¬
nen sollen und sie wehrten sich in förmlichen Auf¬
ständen gegen die Wehrpflicht. lieber eines dieser
Vottommnisse, die das ganze Volk effchüttert,, be-
ttchtet der „Manchester Guardian " : Die Stadt
Montreal nahm die königliche Zustimmung , die
der Herzog von Devonshiere dem Dienstpflichtge-
setz erteilte , mft Unruhen schlimmster Att auf.
6000 Peffonen versammelten sich und verschworen
sich zum Widerstande bis zum Tode gegen das
Gesetz. Sie verpflichteten sich durch einen E i d,
dem Einberufungsbefehl keine Folge zu leisten.
Jn der Versammlung wurden die heftigsten Re¬
den gehalten. Stt Robett Borden und die ande¬
ren Minister wurden mit dem Erschießen bedroht.
Die Versammlung wurde immer erregter . Diele
Leute schossen ihre Revolver ab. Als die Polizei
sich ernmengte, kam es zu einem wahnsinnigen
Kampf.

Russische Flotten -Osfensive.
WB. Aus dem Haag, 20. Sept . Die „Morning

Post" berichtet aus Petersburg : Kerenski hat die
halffsche Flotte eingehend besichtigt und längere
Manöver angeordnet . Man glaubt , daß dies die
Vorbereitung für ein offensives Vorgehen der bal¬
tischen Flotte bildet, die die russische Herrschaft im
Golf von Riga behaupten soll.

Admiral Capelle  wird lächeln über diese
russische Drohung.

'Was geschah vor einem Jahrei'
20. Sept . Abwehr der russischen Ano. — ^ — — -/ — — " " —ii - i

unter blutigen feindlichen Verlusten. —
Fortschritte in Siebenbürgen . — Framüm^
Schlappe bei Florina (Mazedonim .) ^

21. Sept . Starke rumänische Kräfte in s.
Dobrudscha in die Flucht geschlagen. — Nussig
Angriffs fast durchweg abgeschlagen. 700 S
fangene.

Grobe englische Flunkerei.
WB. London, 20. Sept . Meldung des Reut-»

scheu Büros . Die engl. Admiralität teilt mit pgN
britische Marineflugzeuge am 15. September 'zmK
scheu Ostende und Blankenberghe einen Anariut
auf feindliche Schiffe unternahmen . Ein große»
Torpedobootjäger wurde mitschiffs getroffen und
ein, wahrscheinlich, aber zwei, Fischdampfer wurd-n
veffenkt.

Notiz des WB.: Wie wir an zuständiger Stellt'
erfahren, handelt es sich um einen englischen An.
griff auf eine flämische Fischerflottille vor Ost.
ende. Keines unserer Torpedoboote war mli»
Nähe, und es ist daher auch keins getroffen wo»
den. Alle Fischerboote und der sie schützende
Dampfer liefen, wie bereits unter deni 10. Sept
bekannt gegeben, unbeschädigt  ein.

Dentschland.
* Neue Regierungspräsidenten . Berlin,  lg

Sept . Der Geheime Oberregierungsrat rmd vo»
tragende Rat im Ministerium des Innern von
G r ö n i n g ist vom 1. November ab zum Präst.
denten der Regierung in Koblenz, der geheime
Oberfinanzvat und Vortragende Rat im Finanz,
mmisterium von V i l s e n vom 1. Oktober ab zum
Präsidenten der Regierung in Hannover  und
Landvat Freiherr von Dalwigk  zu Lichtenßls
m Swgburg zum Präsidenten der Regierung in
Aachen ernannt worden.

Frhr . von Dalwigk  ist , nebenher bemerkt
katholischer  Konfession.

* Zurückziehung der alten Landstnrmleute an¬
der Front . Ueber die Bedingungen , unter denen
alte Landsturmleute aus der Front zurückgezogen
werden können, herffcht noch vielfach große Unklar-
heit : in der Heimat wie auch an der Front . Es er-
scheint deshalb angebracht darauf hinzuweisen, daß
auf eine Eingabe des Abgeordneten Dr . Haas-
Karlsruhe vom preußischen Kttegsministerium
über die Zurückziehung bw über 45 Jahre alten
Landsturmleute aus dem Frontdienst folgendes er¬
widert worden ist: „Nach dem Kriegsministeffal-
erlaß vom 19. Dezember 1916 sind alle Landsturm-
leute von 45 Jahren und darüber aus der vorder-
steri Linie zurückzuziehen, wenn sie sich mindesten-
sechs Monate in dieser befunden haben. Ein ? Aus-
nähme findet nur statt bei ausdrücklichem Wunsche
des einzelnen, wttter in vorderster Linie zu blei¬
ben. Unter der „vordersten Linie" sind die am
Kampfe rmmittelbar teilnehmenden Truppen zu
vefftehim, im allgemeinen also die zum Kampf im
Schützengraben einzusetzende Truppe , die Batte¬
rien und die im Kampfe unmittelbar mitwirken¬
den Hilfswaffen (Pioniere , Mrnenweffer usw.)
Nicht dattn einbegriffen sind aber alle rückwärffgen
Formationen wie Kolonnen (auch Muniffons-
kolormen), Etappentruppen , Armierungstruppen -
usw.) — Unsere Ersatzvcrhältnisse gfftatten uns
nicht, auf diese sechsmonatige Dienstzeit auch der
alten Jahrgänge zu verzichten. Aus dem gleichen
Grunde kann auch auf eine weitere Dienstleistung
dieser Leute in rückwärffgen Formationen und in
der Etappe — auch nach ihrer Zurückziehung aus
der vordersten Linie — nicht verzichtet werden. —
Die Zurückziehung der älteren Jahrgänge in dem
oben angeführten Rahmen ist fast restlos durchge-
fühtt Trotzdem wird es immer wieder einzelne
Leute geben, die Anspruch auf Zurückziehung ha¬
ben, da es rffcht möglich ist, jeden einzelnen gcmau
zu dem Zeitpunkt abzulösen, an dem er gerade
seine sechs Monate in der vordefften Linie vollrn-
det hat."_ _ _ J

Lokales.
, . Limburg , 21. September.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Kanonier 4
Alfons Soltau,  Sohn der Witwe Heinr . Soltau
von hier, wurde in den schweren Kämpfen bei
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

= Flaggengala.  Die öffentlichen Ge¬
bäude zeigten gestern (20. Sept .) Flaggenschmuck,
da Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin'
Cecilie  an diesem Tage ihren Geburtstag ,
feiert (geh. am 20. Sept . 1886 zu Schwerin), m
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die Stahlkammern konnte, die Tag und Nacht
bewacht wurden . Dann durste er ausnahms-
weste die Tageskasse in einen besonderen Geld-
schrank einschließen, der, auch äußerst kunstvoll
gearbeittt , gänzliche Sicherheit bot.

Zu diesem Schrank und seinen verschiedenen
Fächern hatten sowohl die Direktoren , als auch
der Kassierer die Schlüssel, denn hier wurden
auch die Hauptbücher verwahtt , zu denen ohne
jede Schwierigkeit gelangen zu können, stets mög-
lich sein mußte."

„Ja , ja , das weiß ich alles. Kommen Sie zum
Kernpunkt der Sache ! Ich muß gleich sott !"

„Des Folgenden wegen war es nötig , das
Vorhergehen zu lassen. Also, Herr Direktor , wie
Sie wünschen, komme ich gleich zum Brennpuntt
der Angelegenheit, werde aber der Diskrttion
halber einstweilen keinen Namen nennen. Viel¬
leicht erraten Sie auch ohnedies, wer der Httd
der kleinen Geschichte ist, da Sie sich zu jener
Zeit auch in Newyott befanden !"

„Vorwärts , vorwärts ! Ihre weitschweifige
Erzählung , fängt mich zu langweilen an !"

„Daß ich es kurz mache! Jn dem Handels-
Hans war auch ein Korrespondent, gegen dessen
Anstellung Mr . Thompson, der eine Direktor,
viel einzuwenden hatte , während der andere,
Mr . White, es durchsetzte, denn der junge Mann
war der Sohn eines ihm lieben, verstorbenen
Freundes !"

Steineck gähnte, zündete sich eine Zigarette
an und fragte gleichgültig:

„Wsher wollen Sie das alles wissen, da Sie,
wenn ich recht verstand, gar nicht zu den Angestell¬
ten der Firma gehötten ?"

„Was ich weiß, Hab' ich aus sicherster Quelle
erfahren . Der Korrespondent soll ein etwas sehr
leichtlebiger und veffchwenderischer junger Herr
gewesen sein und schon einmal an anderer Stelle
nickt gut getan haben. Samstags arbeiteten so¬
wohl der Kassierer Mr . Cenning als auch der
Korrespondent, welcher übrigens im Geschäfts¬
haus wohnte, gewöhnlich länger als sonst.

Wieder wap es Samstag geworden und bis

beiden Direktoren befanden sich nach Gefchäfts-
schluß auswätts . Mr . Cenning hatte eine große
Summe in den erwähnten Geldschrank gelegt.
Dem Herrn Korrespondenten war das nicht un¬
bekannt. Er begab sich zu später Stunde noch
in den Kassenraum, wo Cenning , mit dem er
immer kollegial verkehtte, Einttagungen in das
Hauptbuch machte, betäubte den Ahnungslosen
durch ein narkotisches Mittel , schloß ihn dann
ab und wollte die Schlüssel dem Betäubten wie¬
der in die Tasche stecken. Es sollte dann aus-
sehen, als habe Cenning die Kasse bestohlen!"

Steineck lachte auf.
„Alberne Klatschereien! Wird wohl kein

wahres Wott daran sein! Wenn Sie mir weiter
nichts zu erzählen hatten , wie dieses Schauermär¬
chen, dann wars unnötig , mich zu belästigen!"

„Es handelt sich um kein Märchen und um
keine Klaffcherei, sondern um volle Wahrheit.
Sie wissen das sehr genau, Herr Direktor !"

„Ich ?"
„Ja , Sie ?"
Kroners Blick wurde so dreist und stechend,

daß Steineck ihn nicht aushalten konnte.
„Wahrscheinlich wäre auch alles so gttom-«

men," fuhr der Mensch fott , „aber der Zufall
wollte es anders . Mein Bruder Robert , der,
wie früher schon gesagt, die Geschäftsräume zu
reinigen und in Ordnung zu halten hatte und
glaubte, Cenning habe längst Feierabend ge¬
macht, wollte die Säuberung des Kassenraumes
lieber gleich besorgen, um sich am Sonntag 'tüch¬
tig ausschlafen zu können.

herz

Lii

K

Er bemerkte, daß Licht durch einen Ritz unter
der Türe schimmerte, blickte durch das Schlüsselloch
und sah den Kassierer fest schlafend oder ohnmäch¬
tig im Lehnstuhl vor dem Schreibtisch liegen, den
Korrespondenten aber aus dem geöffneten Geld-
schrank mehrere Päckchen Banknoten an sich neh¬
men, dann die Kasse abschließen und an den Schla- ,
senden heranschleichen.

A,
frei 2

(Fortsetzung folgt.)
>
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Ob st markte in Limburg.  Die dres-
Xnm  Obstmärkbe finden am 26. September,

Oktober und 5. Oktober hier statt . ,
Z- Erhöhung der Fleischration rn
-7sjcht ? Wie das „Bert . Tageblatt " erfährt,
jL« die Abschlachtungen von Rindern und
einen im Spätherbst einen so starken Umfang

Schuren, daß vielleicht die Fleischrationen vom
Oktober ab eine Erhöhung erfahren werden,

deren Höhe gegenwärtig bereits Vorbesprech
jrt, stattfinden. . ^ .
.Heine Beschlagnahme von Privat-

I Im Anschluß an die Beschlagnahme der
^s hauswäsche sind in der Bevölkerung verschie-
Rötlich Gerüchte verbreitet worden, daß auch erne
Ncklagnahme der in Privathaushaltungen vor-

»k̂ mdenen Wäschebestände bevorstehe. Die Be-
sind haltlos . Tie Michsbekleidungs-
ausdrücklich, daß sie nicht beabsichtigt'

KS*  Beschlagnahme oder Enteignung in die
Mäschebeständeder Familienomzugroifen.

provinzielles.
0  Elz, 20. Sept. Der Gefreite Julius

«gsenthal  von hier wurde aus dem westlichen
: Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet. Er ist auch Inhaber der Württem-
^mischen Tapferkeitsmedaille.

X Elz, 20. Sept . Die Weichensteller 1. Klasse
«ahann Weimer  und Anton Schuh sowie
Rangiermeister Georg Schmidt  wurden durch
Verleihung des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe
ausgezeichnet. Die Genannten sind sämtlich von
hiar und in Limburg bedienstet.

D Vom Lande schreibt man uns : Für Sonn¬
tag den 30. Sept . ist zum Besten des Kriegslaza-
retts in Diez unter dem Protektorat des Vaterlän¬
dischen Franenvereins für nachniittags 3y2 Uhr
eine Wohltätigkeits - Matinee  angesagt.
Ich frage mich nun : Wann werden wir Deutsche
denn einmal deutsch? — Ist es denn aber nicht
ein Unsinn, für nachmittags 3% Uhr eine
,Matin  6 e" anzusagen, da Matinäe doch be¬
kanntermaßen von „Matin " (Morgen ) herkommt
— also höchstens Morgenunterhaltung heißen
kann. Oder steht man hier in Mitteldeutschland
so spät auf, daß nachmittags3% Uhr noch eine
Morgenstunde ist!

* Grcnzhauscn, 20. Sept . Dem Hauptmann u.
Bataillonsführer Herrn Wort mann  von hier,
auf dem westlichen Kriegsschauplatz, wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

* Runkel, 20. Sept . Kürzlich wurde hier an
drei Stellen eingebrochen. Den Dieben fielen un¬
ter anderem ein Schwein, Kleider und Eßwaren
in die Hände.

* Nicdcrlahnsiein , 20. Sept . Das humor¬
volle Kriegsgeld.  Wie das hiesige Bürger¬
meisteramt mitteilt , ist die durch die Zeitungen
gehende Nachricht, daß die weitere Ausgabe der
hiesigen Geldscheine verboten sei, vollständig er-
unden. Wohl soll bei einem Neudruck eine Aende-
ung vorgenommen werden.

Schicrstein, 20. Sept . Zufolge behördlicher
nordnung ist die hiesige Volksschule bis auf wei-
es von neuem geschlossen worden. Hierzu teilt
1„Schierst . Ztg ." mit , daß zur Beunruhigung

aber den Gesundheitszustand in der Gemeinde
Grund vorliegt.

‘ Eitclborn , 20. Sept . Der kathol. Lehrer Herr
G. D o b n e r bat am 1. September 1917 dahier
einstweilige Anstellung erhalten.

Höhr, 20. Sept . Am 1. Januar 1917 soll
dahier eine technische Lehrerinstelle besetzt werden.
Meldungen bis 15. Oktober 1917 bei der König!.
Regierung in Wiesbaden.

ch Dillenburg , 20. Sept . Die Stadtverord¬
neten bewilligten anläßlich des bevorstehenden Ge¬
burtstages des Generalfeldmarschalls Hindenburg
einen Beitrag von 200 Jt  zur Hindenburggabe.
Das Ehrenbürgerrecht soll Hindenburg verliehen
und eine Straße nach ihm benannt ' werden. Auf
Vorschlag des Vorstehers Prof . Noll  wurde eine
Entschließung an den Reichskanzler zum Beschluß
erhoben. In einem vaterländischen Abend für die
Bürgerschaft sollen die Gedanken der Kundgebung
über die Zeitereignisse behandelt werden.

Der Antrag des Hessen-Nass. Hüttenvereins
auf Erhöhung des Strompreises wird der Licht¬
kommission überwiesen. Der Magistrat wird zur
schleunigen Eingabe an den Herrn Oberpräsiden¬
ten ersucht, zwecks Beibehaltung der jetzigen
Ferienlage in der ersten Oktoberhälfte und Nicht-
berlegung in die Weihnachtszeit.

fc. Aus Nassau, 20. Sept . Die Landwirtschafts-
kammer hat den Viehhandelsverband veranlaßt,
auf Grund der vorjährigen Mastverträge keine
Schweine mehr anzunehmen . Die Vertragspreise
und Prämien für Feitschweine können demnach
für erst jetzt zur Abliefrung kommende Schweine
nicht inehr bewilligt werden. Die auf Grund der
Meldungen der Kommnnalverbände anerkannten
Präinien für Fettschweine werden demnächst an
die zuständigen Kreislommunalkassen , zur Wetter-
Zahlung an die Master , überwiesen werden. Die
Auszahlung wird anfangs Oktober erfolgen.

ht. Höchst a. M., 20. Sept . Die Kreisfleisch.
stelle, die als erste Nassaus , einen ganzen Kreis
mit Fleisch und Fleischwaren in vorbildlicher
Weise versorgte, hot in den acht Monaten ihres
Bestehens einen Umsatz von 6X> Millionen Mark
gehabt. Der seitherige ehrenamtliche Later der
Fleischstclle, Fabrikant Karl Sevecke,  hat sein
Amt niedergelegt.

fc. Fulda , 20. Sept . Im Kreise Fulda (Stadt
und Land) ist bis znm 15. Oktober das Backen
von Obstkiichen gestattet, nur darf die jedem Ein¬
zelnen zustchende Mehlmenge nicht überschritten
werden.

ht. Fulda , 19. Sept . Für die „Hindenburg-
gabe" der deutschen Städte bewilligten die städti¬
schen Körperschaften 10 000 Mark.

ht. Hünfcld, 19. Sept . Als der Bürgermeister
von Ludersdorf . abends vom Felde heinikehrte,
mußte er die betrübliche Entdeckung machen, daß
inan ihm die noch wohlgesüllte Wnrstkammer ans-
geplündert und die besten Kleider gestohlen hatte.

fc. Kassel, 19. Sept . Der hiesigen Kriminal-
polizei gelang es, in einem hiesigen Hotel den
17jährigcn Kas'engehilfen Erich Schreiber , der am
Samstag in Mühlhausen in Thüringen 33 000 M
von der Kreiskasse nach der Reichsbank bringen
sollte und mit dem Gelde durchgcbraniit war , fest-
zuncbmen. Das irnterschlagene Geld wurde bis
ans 700 Mark bei dem jugendlichen Defraudanten
vorgefunden.

kirchliches.
" " G Limburg , 20. Sept . Heilte jährt sich zum
47. Male der Tag , an dem Rom von den Trup¬
pen des piemontesischen Königs Viktor Ema -
nuel  ohne vorherige Kriegserklärung erobert
und dem mehr als tausendjährigen Kirchenstaate
ein gewaltsames Ende bereitet wurde . Seit die¬
sem schmählichen, alles Völkerrecht mit Füßen tre¬
tenden Gewaltakt ist der Papst tatsächlich Gefange¬
ner im eigenen Haus , in dem er zwar die Rechte
eines Herrschers genießt, aber die Regierung der
Kirche nicht frei , sondern nur mit vielfacher Be¬
drückung und Behinderung ausüben kann. Schon
der vierte Papst muß diesen unwürdigen Zustand
ertragen . Einer wie der andere, Pius IX . und
Leo XIII ., Pius X . und Benedikt XV . haben
gegen die Beraubung der Kirche feierlich und ein¬
dringlich Einspruch erhoben. Gerade der Weltkrieg
hat die unhaltbare Lage des 'Oberhauptes der
Kirche allüberall klar gemacht. Mit dem Statt¬
halter Christi verlangen seit dem unseligen Tag
des 20. September , nach dem zur Kränkung des
Papstes eine der bedeutendsten Straßen in Rom
bestaunt ist, die Katholiken des Erdkreises und mit
unerschütterlicher Ausdauer gerade auch die deut¬
schen Katholiken, daß ihr kirchliches Oberhaupt
endlich wieder in die Lage versetzt werde, leines
Amtes walten zu können. Schon im Oktober 1870
haben die Katholiken Deutschlands bei ihrer Ver¬
sammlung am Grabe des hl. Bonifatius in Fulda
gegen den Raub des Kirchenstaates, der der katho¬
lischen Kirche gehörte und dem Papste behufs
Sicherung einer freien Regierung der Kirche als
Staatsgebiet unterstand , feierlich protestiert und
das fast bei allen großen Jahresversammlungen
seitdem wiederholt. — Wohl sucht die kindliche
Liebe irn Peterspfennig dem hl. Vater die Mittel
teilweise zu ersetzen, welche ihm ehemals der
Kirchenstaat gab, allein Recht muß Recht bleiben,
und die Kirche verlangt ihr Recht. Wird der Frie¬
densschluß seinerzeit die Lage des durch seine Frie¬
densbemühungen um die Welt verdienten Papstes
erträglich gestalten? Gott weiß es.

V Herschbach (Westerwald), 19. Sept . Groß
war die Zahl der Pilger , welche am verg. Wall¬
fahrtssonntag aus den Kirchspielen Breitenau,
Marienrachdorf , Selters , Hartenfels u. a. herüber¬
kamen. Nachdem vormittags in der Pfarrkirche
ein feierliches Amt und Festpredigt stattgefunden
hatte, wurde nach Ankunft der beiden großen
Prozessionen aus Marienrachdorf und Breitenau
mittags 1-3 Uhr in Oberherschbach vor der Ka¬
pelle im Freien gepredigt . Denn die Kapelle
selbst konnte die große Zahl der Pilger —. etwa

3000 — nicht fassen. Anschaulich und lebendig
schilderte der Redner, Frühmesser von B Lh n, die
Schrnerzen der Gottesmutter , auf welche die
Kirche die Wort anwendet : „Gebet acht und
schauet, ob ein Schmerz gleich sei meinem
Schmerze". Auch in der jetzigen Kriegszelt gibt
es zahlreiche Schmerzensmütter . Aber keine von
allen ist Maria , der Mutter der Schmerzen, der
Königin der Märtyrer , zu vergleichen. Von ihr
gelten, wie von keiner andern , die Worte der
Schrift : „Groß wie das Meer ist das Elend ."
Um 5 Uhr empfingen die Pilger in der Pfarr¬
kirche den sakramentalen Segen und zogen be¬
gnadigt und getröstet heimwärts . Seitdem iin
Jahre 1903 durch Herrn Psarrcr Wahl  von
Breitenau die Sitte der alten Wallfahrt wieder
eingeführt worden ist, ist der Besuch der ehrwür¬
digen Kapelle mit jedenr Jahre größer geworden
und hat in der Kriegszeit erst recht nicht abge-

□ Wiesbaden, 29. Sept . Am nächsten Sonn¬
tag wird die St . Bonifatius - P fart-
kirche  eine durch das im Krieg neu erlvachte In¬
teresse für die a u s w ä r t i g e n M i s s i o n e n
und die Ausbreitung des Glaubens veranlagte
Feier  sehen . Drei in dcw Misfionstätrgkert
stehenden Ordensmänner , Pallottiner aus dem
Mutterhause der deutscheil Provinz in , Limburg,
werden in drei Predigten über das Missionswerk
reden und zwar wird der Hochwiirdigste Herr
Bischof H e n n e in a n n. Apostolischer Vikar von
Kamerun , im Hochamt predigen , während zwei
Priester des Ordens in den hl. Messen um 8 und
11 Uhr das Wort Gottes verkündigen werden. Die
Psarrgemeinde und die Katholiken der Stadt über¬
haupt sehen deni Missionsfeste mit Freuden ent-
gegen.

Vermischtes.
* Köln, 19. Sept . In einer Fabrik bei Köln

entstand gestern durch Brand  größerer Schaden.
Die Zahl der Toten beträgt 34. Verlebt wurden
24, lvelche nach Slnaabe des Arztes außer Lebens-
gefahr sind. Ter Betrieb wurde ailtrechterhalten.

Letzte9!ach richteil.
Neue Tauchboot-Resultate:
2« ««« Br .-Reg.-To.

WB. Berlin,  20 . Sept . (Amtlich.)
Im Atlantischen Ozean wurden durch unsere

U-Boote wiederum 20 000 Tonnen versenkt.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich

zwei große bewaffnete Dampfer , sowie ein tiefbe¬
ladener Frachtdampser, wahrscheinlich mit Mu¬
nitionsladung , der aus starker Sicherung heraus¬
geschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das franzöftfche Kriegs îel
bleibt nach wie vor Elsaß - Lothringen.
Das geht unzweifelhaft hervor aus den letzten
Verhandlungen im französischen Parlament , wo
das neue Kabinett Painleve - Ribot  sich
vorstellte und ein Vertrauensvotum erzielte. Der
alte N i b o t hielt eine Rede von der größten U «-
Versöhnlichkeit  und forderte wie immer die
Rückgabe  Elsaß -Lothringens und, wie er es
nennt , die Wiederherstellung des verletzten Rechtes.

Wie Frankreichs-Revanchelust im Verein mit
der russischen Ländergier den Weltkrieg entzündet
hat, so schürt Frankreich auch jetzt wieder das
Kriegsfeuer von neuem, trotz der päpstlichen In¬
tervention.

Bei dem mit 378 gegen 1 Stimme angenomme¬
nen Vertrauensvotum der französ. Kammer für
Painleve haben sich 178 Abgeordnete der Abstim¬
mung enthalten . Unter ihnen befinden sich sämt¬
liche Sozialisten . Renandel erklärte ihre Hal¬
tung , indem er ausführte , die Regierung werde
erst dann wieder die Unterstützung der Sozialisten
finden, wenn sie Beweise ihrer Fähigkeit geliefert
hätte. Die übrigen zahlreichen .Stimmenenthal¬
tungen entfallen auf die sozialradikale Partei
Caillaux . Das Kabinett Painleve sieht sich infolge
dieses Vertrauensvotums der unzweideutigen
Gegnerschaft der gesamten Linken gegenüber.

Rußland und das Londoner Abkommen.
WB. Amsterdam, 20. Sept . „Nowoje Wremja'

behauptet in ihrer Ausgabe vom 16. September,
baß die Meldung, die provisorischeRegierung sei
dein Londoner Abkommen gegen einen Sonder¬
frieden beigetreten, nicht den Tatsachen entspreche.
Im Aufträge Kerenskis habe Tscheidze am 10.
September Arbeiter- und Soldatenrat mitge¬
teilt , daß die provisoische Regierung seit ihrer Ein¬
setzung keine neuen politischen oder militärischen
Verträge geheimer Art mit den Alliierten abge¬
schlossen habe, auch nicht solchen gegen einen Son¬
derfrieden.

Tic Annexionspolitik drr Australier.
WB. Aus dem Haag, 20. Sept . Preniiermini-

ster H o t in a n von Neusüdwales erklärte in einer
Tischrede, daß sein Land nicht daran denke, die er¬
oberten Teile von Neuguinea wieder heranszu-
geben. Australien »volle die Gefahr , daß Deutsch¬
land dort eine Operationsbasis errichten könne,
umAustralien anzugreifen, nicht heraufbeschwören,

Larven über Belgien.
WB. Berlin , 20. Sept . Maximilian Harden

sprach Donnerstag in der Philharmonie über die
belgische Frage. Er erklärte u. a. : Belgien ist eine
Lebensfrage für England . Deshalb hat England
die Vereinigten Niederlande u. Belgien geschaffen.
Die Feinde werden nach einem solchen Opfer nicht
nach Hause gehen, ohne daß die amerikanische
Hilfe wenigstens eingesetzt und erprobt worden ist.
Die Entscheidung über Belgien muß schnell und
klar fallen. Jede Halbheit oder „Bethmannei " ist
vom Hebel. Wenn wir es haben wollen, so müssen
>vir es wirklich einstecken oder wir müssen er¬
klären : wir hätten niemals daran gedacht.

Ein Ohnmachtsanfall zwang Harden , den Vor¬
trag vorzeitig abzubrechen.

Ein päpstliches Gelbbuch.
WB. Lugano, 20. Sept . „Stampa " meldet aus

Rom, der heilige Stuhl werde in der allernächsten.
Zeit ein Geldbuch heransgebcn, sobald nämlich
die Antwort OesterreichUngarns irnd Deutsch¬
lands aus die Friedensnote des Papstes einge-
trosfen sein lvird. Dieses Geldbuch werde alle
Schriftstücke enthalten, die der Pavst während des
Krieges an die verschiedenen Staaten abgesandt
hat und die Antworten, die er erhalten hat.

Asquilh Rückkehr von der Front.
WB. London, 20. Sept . Asqufth ist von sei¬

nem Besuch bei General Haig von der britischen
Front zuriickgeLchrt.

Gcnaucre Künzlcrerklärungen.
Berlin , 20. Sept . In politischen Kreisen rech¬

net man damit, daß der Reichskanzler in seiner,
nächsten Reichstagsrede in der kommenden Woche
auch über die belgische Frage und über verschiedene
andere Dinge sprechen wird, und zwar genauer
besftmmt und ausführlicher, als er selbst und sein
Vorgänger es bisher gewollt und gekonnt haben.

Mannhaftes schwedisches Wort.
Stockholm, 20. Sept . Zu der Absicht der

Entente , Schweden in den Weltkrieg hineinzu¬
ziehen, schreibt das „Aftonbladet" heute : Wenn
die Entente heute Schweden zwingen will , mitzn-
kämpfen, und uns vor eine Entscheidung stellt,
so kann sie im voraus versichert sein, daß wir auf
ihrer Seite nicht kämpfm werden. Es ist unmög¬
lich, daß Schweden mit seinem Heer und seinem
Offizierskorps gegen Deutschland kämpfe, da das
Recht auf Seite der Germanen liegt , Schwedens
Schicksal auf das engste mit dem Schicksal aller
Germanen verknüpft und seine Front auch stets
gegen Osten gerichtet ist.

Die Folgen von Luxburgs Diplomatie.
WB. Amsterdam, 20. Sept . Wie aus Buenos

Aires gemeldet wird, hat der argentinische Senat
fast einstimmig den Antrag ans Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen nnt Deutschland angenom¬
men. Der Beschluß geht jetzt an die Kammer.

(Eine amtliche Bestätigung dieses Reutertele¬
gramms liegt in Berlin nicht vor.)

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 6 Uhr, Samstagmorgen 8 Uhr 30,

Samstagnachmittag3 Uhr 30, Ausgang 7 Uhr 10.
verantwort!, für die Anzeigen: I . .£>. O b e r , Limdura,

Kaufe jedes Quantum
Uli -, Wi-, ffl»

l- OD WIM.
Angebote mit Preisangabe per Zentner erbitte

frei Waggon  6083
Ed. Jul.

Wiesbaden , Blücherstraße 13.

Zeichmmge«
auf die 7. Kriegs-Anleihe

werden von uns zu den Ausgabebedingungen entgeg en
genommen.

Die Spareinlagen geben wir ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist hierzu frei ; ebenfalls die auf Schuld¬
scheine fest angelegten Kapitalien gegen Nachlassung einer
mäßigen Provision , falls die Zeichnungen bei uns erfolgen.
Ferner gewähren wir Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren zum Zinsfuß von 5°/ , also genau zu dem¬
selben Satze, wie den Zeichnern auf der anderen Seite bei
den Kriegsanleihen an Zinsen vergütet werden.

Bei Bareinzahlung geben wir schon jetzt vom Tage
der Einzahlung ab

5 Prozent Zinsen.
Vorschuß-Verein zu Limburg

E. G. m. b. H. 873
Der Borstaud.

Bekanntmachung.
Zum Bearbeiten kriegswirtschaftlicher Aufgaben

wird zum sofortigen Eintritt eine

jtfdjiip,Wlickg ackitkickKraft
gesucht . Gehalt nach Vereinbarung. Wir ersuchen Mel¬
dungen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit mit Zeugnis.
Abschriften und Gehalts -Ansprüchen schleunigst einzusenden»

Montabaur, den 18. September 1917.
6320 Der Magistrat : Reis.
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Aus Anlaß des 70 . Geburtstages des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg

gelangt der
Riesen - Kunstfilm

Ostpreussen und
sein Hindenburg

sur Vorführung:
Samstag von 2 Uhr ab, #
Dienstag „ „ „ „
Mittwoch „ „ „
Sonntag von 3 Uhr ab,
Montag von 6 Uhr ab. q

jn der Zeit von 2—6 Ubr-Einheitspreis von 23 Pfg., £
nach 6 Uhr und Sonntag gewöhnliche Preise. £

Dieser Film ist auch für G
Schüler genehmigt . 878  •

Am 20. September 1917 ist ein Verbot des Rauchens
i« den Lagerräumen für Spinn - und Webstoffe in
Kraft getreten. 6340

Der Wottkaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern veröffenllichtworden.

Ml >. SiMÄlMwMo 18. amnlorHi

Badeeinrichttt») (Kohlen¬
feuerung). Kinocrbett , Kin¬
derwagen, mehrere Hafen,
kleine und große zu verkaufen.
6337 Frankfurterstr . 49 b.

Grubenseil,
fast neu, 20 m lang, 20 Pfd
schwer, zu verkaufen. 6339

Wilh. Gundermann,
Faulbach, Krs. Limburg.

Landwirt, 43 Jahre, Jung¬
geselles.d.Bek. eines Mädchens
vom Lande im Alter v. 35—47
Jadren , welches die Laudwirt-
schaft versteht, zwecks späterer

Heirat.
Witwe ohne Kinder nicht aus¬
geschlossen. Offerten erbeten,
unt. 6330 a. d. Exp. d. Ztg.

Zahle für

WMM.
sowie bei Unglttcksfälle«

stets höchste Preise. 6216
Komme sofort.

Kircbner , Neuwied.
Telefon 122.

Tüchtiger
Spengler und
Installateur

sucht dauernde Stellung als
Geschäftsführer,miliŴ wi und
verheiratet. Angabe mit Ge-
halKangab« «nt . 6327>a« ggp.
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Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!z* Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich,
In unserem Herzen lebst du

ewiglich 1

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß nun auch
unser zweiter, innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel und Neöe , der

* Musketier

Johann Valentin Müller
in einem Infanterie - Regiment,

am 2. September, im Alter von 26 Jahren, infolge eines Kopfschusses
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer: i

Familie Anton Müller 7,

Elz , Russland, Frankreieh, England», Lindenholzhausen , Koblenz,
Lorch, den 20. September 1917. 6347

Das Totenamt findet Montag,  den 24. September , morgens 7lU.
Uhr statt

Todes- Anzeige.
Sanft and ergeben in Gottes heiligem Willen entschlief heute

morgen 6 Uhr nach langem, mit.großer Geduld ertragenem Leiden,
wohl vorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber
Mann, ünser guter Vater

Rechnungsraf

Benno Maichle
im Alter von 57 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Maichle ged. Gosse,
Adolph Maichle, Ingenieur, z. Zt. im Felde,
Karola Maichle,
Maria Maichle.

Hadamar , den 20. September 1917.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 23.September, vormittags 11 Uhr.
Das Seelenamt ist am 24. September, vormittags 71/1 Ukr. 883

Obstmärkte in Limburg.
Die diesjährigen Obstmärkte finden am 26 . September,

2. Oktober und 5. Oktober hier statt.
Beginn: Vormittags 8 Uhr. 6349

_ _ _ Der Magistrat.
Tie Liquidation der bereinigten Ziegelwerke
,Ä Sani® ui NemMiiiM"

ist soweit beendet ; wer glaubt, noch eine Forderung an
die Vereinigten Ziegelwerke zu haben, möge dies sofort bei
uns anmelden.

Bereinigte Ziegelwerke
Lahn , Taunus und Unterwesterwald , G. m. b. H.,

J . Cü. Brötz.

6258

0 N

Apol I« -TSaesater.
Samstag , den 22 . Sept von 6 S/* Uhr 884
Sonntag , , , 23 . „ „ 3
Montag , „ 24 . „ ,, 674

99
99

Drama in 3 Teilen.
Hauptdarsteller : dnar JZangenberg«

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

0 0 3 0

• Tüchtiges
Monstsmädchen

für vormittags gesucht. 6032
Näh. in der Exp. d. Bl.

In einen kleinen, bessern,
rnbntrlandwirtschaftlichen Haushalt

wird ein katholisches, ordent¬
liches 6296

Elädshea
gesucht, das melken  kann.

Näh zu erfr. t d. Exp.

Monatsmädchen
für vormittags gesucht.

Wernersengerstr. 16. 6333
kün Zlunüsnmääohsn

- odor Frau
für ganze oder halbe Tage
gesucht. 6302

Hu erfr. in der Exp.

AI . ÄüliÄtil
sofort gesucht. 6304

Frau Christmarm Wwe.,
Barfüßerstraße6.

Ein 6331

aus anständiger Familie mit
guter Schulbildung sucht

Westheimer &  Co.

Tüchtiges, in allen Haus¬
arbeiten gründlich erfahrenes

Dienstmädchen
für kleinen besseren Haushalt
(2  ent >. Pers.) für 15. Okt.
oder später gesucht, 6225
Frau Louis Lotz Witwe,
Gießen, Bahnhofstr. 22,1.

Zum 1. oder 30. Oktober
ein älteres

Mädchen
oder Mrtme

ohne Anhang, für kl. frauenl.
Haushalt ohne Kinder gesucht,
welche im Stande ist, denselb
einfach, bürgerlich zu führen.
Monatsmädchen vorhanden.

Gefl. schriftliche Angebote
unter 6334 an die Exp. des
Nass. Boten.

WWlIijra
vom Lande, welches noch nicht
gedient hat, wird in ordent¬
lichem Hause Stelle gesucht,
wo sie in allen Hausarbeiten
angelernt wird.

Zu erfr. in der Geschäfts¬
stelle d. Ztg. 6335

Tüchtiges
Dienstmädchen

zum baldig-n Eintritt gesucht.
Frau Joh . Engelmauu,

Confitürenfabzik,
Limburg 6336

Gesucht per sofort für ktemen
Haushalt (Gutshaush)., nahe
bei Limburg, junges, properesHausmädchfin,
das bereits in besseren Hausern
gedient hat. Es wird nur
Hausarbeit verlangt.

Offerten unter 6286 an die
Exped. erbeten.
EsäuaB ^ HBsnarani

Gesucht ein katholisches
Mädchen

für Stall - und Gartenarbeit,
das möglichst auch 2 Kühe
melken  kann. 6194

Villa „Hubertine ",
Biebrich am Rhein.

Jüngeres Mädchen
in kleinen Haushalt zum1.Okt.
gesucht nach Wiesbaden,
Adelheidstr.92, II. St . 6345

Tüchtiges
Hausmädchen

für kleine Familie gesucht.
Fischer . Wiesbaden,
Schwalb ach erstr. 4. 877

Oeffenlliche Versammlung,
Am Montag , den 24 . September 1917 , nachm. 3 Uhr, find
in Limburg im großen Saale des Gasthofs „Zur Alten

eine öffentliche Versammlung statt , in welcher die neue Kriegsanleihe sowie wirtschafte^
Fragen behandelt werden. Hierzu hat Herr Direktor Dr . Brauns aus München - Glaöba.
einen Dorttag übernommen.

Der gewaltige Krieg tobt noch immer fort . Unsere wiederholt ausgestteckte Frieöenshan'
ist von den Feinden mit Hohn und Spott zurückgewiesen worden . Unsere Friedensabsicht
von den Feinden als Schwäche bezeichnet . Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika versucht , das deutsche Volk von seinem Kaiser zu trennen . Diesen feindlichen Nachen«
schäften gegenüber muß das deutsche Volk bei der jetzigen Kriegsanleihe die gebührende Antwort
geben , damit .sie in den uns feindlichen Ländern sehen , daß das deutsche Volk eins  mit seinen,
Kaiser ist. An uns liegt es nicht , daß der furchtbare Krieg noch länger dauert . Darum müssen
wir jetzt wieder freudig die Mittel bereitstellen , die unser großartiges Heer und unsere bewunderungs-
würdige Marine nötig haben , um den Krieg erfolgreich weiterzuführen und den feindlichen Krieger¬
horden den Einbruch in unser liebes Vaterland unmöglich zu machen.

Zu öer Versammlung lade ich die Frauen und Männer aller Bevölkerungsschrchten des
Kreises Limburg ergebenst ein.

Insbesondere -bitte ich die Herren Geistlichen , Kreisschulinspettoren , Drtsschulinspektoren,
Rektoren , Lehrer und Lehrerinnen , Bürgermeister , Gemeinderechner , Kirchenrechner , Bankiers
und deren Angestellten , Verwalter der Dorschußvereme , der Spar - und Darlehnskassen , die Beamten
und Annehmer der Nass . Landesbank , die Beamtem und Annehmer der Kreissparkasse , die Vor¬
steher aller staatlichen und kommunalen Behörden , die Vorsitzenden und Mitglieder der in den
einzelnen Gemeinden gebildeten Wirtschaftsausschüsse , die Mitglieder der Kriegswirtschaftsstellr
und die Vorsitzenden aller Vereine im Kreise an der Versammlung teilzunehmen.

Limburg , den 19. September 191 Z.

Fischer.

Der Kreisausschuß:
v. Bsrcke , Regierungsassessor.

Saerten . KalZeyer. Kauter . Fawacreck. Ureuhrr.

Deutschlands Dank
für die Schweftem der freiwilligen

Krankenpflege im Kriege.

Wien
lautbar!:

Ein i
Stellung
KOTtTCffltrf
kämpf abg
Verlusten
ibcr h u 11

Sonst
deren Ere

Ka
Budapl

.Deutsche$
brr Durch,
den Wuns

Meise de
üiser rmi

rulich
)ie b

stehen in aufopfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unserer unbesiegbaren Heeres

Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte , als Pflegerinnen , Trösterinnen und!
Retterinnen in den Kriegs -, Etappen -, Reserve - und Vereins -Lazaretten , wird als glänzendes
Zeugnis für die Tatttaft und für die Dpferfreuöigkeit unserer Frauen und Mädchen im Bucht
der Geschichte stehen.

Lin stilles Heidentum gilt er zu krönen!
Diele dieser Schwestern erlitten schweren Schaden an ihrer Gesundheit , vielen bleibt die Er¬
werbsfähigkeit genommen . Gemeinsam mit unseren Tapferen ist Heer und Flotte bitten wir
darum die Getteuen in der Heimat:

Lasset unser aller Dank zur Tat werden in der
deutschen Schwesternspende,

die demnächst auch im Kreise Limburg eingesammelt werden wird.
Limburg , den 12 . September 1917 . 87<s®

SerM« W gmreia: M WkWmir MW ton Ms kW:
Frau Ellp Büchting . Dekan Gbenaus . .

-Basel,
brr„Dar
Oberkoim
die bevor
kündigt.

Zürick
Sera" sck
folg der I
eines grr
licn wesc
reicher et
daß turnt
müsse.

dara

Wrtb
lisch,lisch
Tie
solle
Der
und
berti
den.

X.

der
be

ttt

Für herrsch. Haushalt in
Köln wird eilt durchaus zuverl.Kttchenmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht,
das perfekt ist im Kochen,
Backen und Einmachen und
etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Kommerzienrat 6323
Varl Wahlen,

Cöin , Deutscher Ring 32.

Junge, bessere
Kriegerfran

sucht bei guter Verflegung in
landwirtschaftlichem Haushalt
Beschäftigung bei gering.Verg.

Off. nnt. 6348 an Exp.

Lehrling
mst guter Schulbildung für
kaufmännisches Büro gesucht.

Selbstgeschrieb. Angebot an
die 879
Westerw . Chamotte-
und SHika-Werke , Elz.

Zur Bedienung der Zen¬
tralheizung ein hierin er¬
fahrener

SBöerlöfflaer lonn
gesucht. 6306

Justizrat Hilf,

Dß§ Kleid der Zeit
als Ausdruck deutscher Mode-
bestrebungen wird in vielsei¬
tigen, formenschöuen Ausführ¬
ungen im neuen Favorit-
Moden-Album für Herbst und
Winter, Preis 80 Pf., gezeigt.
Alles kann mit Favorit-Schnit¬
ten bequem naehgeshneidert
werden. Erhältlich bei
Joh . Franz Selimidt,

Limburg. 847

»MiK
oder Woün - « uv Schlaf¬
zimmer zu vermieten.

Näh. in d. Exp. 6303

MI. MM
zu vermieten. 6198

Frankfurterstr. 53, 1. St.
Habe zwei schöne

Ziegenlämmer
zu verkaufen. 6346

Wifb . Jang,
Elsoff (Kneis Westerburg).

Gut erhaltener
Zimmerofen,

sowie ein wenig getragener
Herrenmantel

zu verkaufen. 6312
Wallstr. 3.

8ImeW ».
8 Woch.alt, billig zu verkaufen.
6341 Kleines Rohr 2.

Wo ist Landgut , Hofgut,
Mühle oder Gasthvf mit
Land zu verkaufen? Off. an

Georg © elscnhof,
882 postl. Frankfurta. M.

Schönes Tafel - und Wirt-
schaftsodst gibt ab 6344

All. Ural,
Weierstrinftraße 19.

ta -lita!
yiMtti!

liefert in würdiger Aus¬
stattung, reichhalt. Aus¬
wahl,preiswertu. in kur-

Szer Frist die Limburger

fnsMu

Bei der Käse-AuSgabe an>
Dienstag ein Porternoirnait
mit ungefähr M. 7.— Inh.
abhanden gekommen. Abzu¬
geben in der Exp. 63i

Ein gut erhaltenes
Kinderbettcheil

zu kaufen gesucht. Zu erfragt
in der Geschäftsstelle.
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